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JubilarederEhe.IndervergangenenWocheüberreichteStR.Speiserin
VertretungdesBürgermeistersfolgendengoldenenHochzeitspaarendieEhren-¬
gabederGemeindeWien:LeopoldundKarolineCadek,. ,Sentagasse28,
WenzelundAnnaLedwinka,XVIII. ,Staudgasse11 ,AugustundCäcilieLuk-¬
schanderl,. ,Inzersdorferstrasse101,WenzelundAnnaPergler,XII. ,
Mandlgasse1 ,FranzundRosaliaReihons,IV. ,Starhomberggasse24 ,Thoma¬
undKatharinaSchmid,VIII. ,Lerchenfelderstrasse76 ,KarlundJosefa

Smiczek ,XVIII . ,Canongasse14 ,MathiasundAnnaTomscha,XXI. ,Werndl-¬
gasse3undKarlundEmilieWagner,XV. ,RobertHamerlinggasse32.
BerufundWohnungszuweisung.DasWohnungsamtderStadtWienhateineBe-¬
rufsstatistiküberjenePersonenangefertigt,dieimletztenHalbjahr
eineWohnungzugewiesenwrhielten .Vonden6240Zuweisungenentfallen2016
oder 32 Prozentauf gelernte Arbeiter in der Privatindustrie .Anzweiter
Stellestehenmit1316Fällen ,oder21ProzentdieBundesangestellten,unter
denen/522Eisenbahner ,359Verwaltungsangestellte,272Angestellteder
Sicherheitswacheund163Wehrmännerbefinden.FastdiegleicheAnzahlvon
Zuweisungen ,nämlich1313 ,kommtauf verschiedeneandereBerufe ,wie
Heimarbeiter ,Kutscher ,Chauffeure ,Hilfsarbeiterues . . ,anvierter
StellestehendiePrivatbeamtenmit437Zuweisungen ,anfünfterStelle
diestädtischenBedienstetenundAngestelltenmit432Zuweisungen ,die
sichauf170städtischeLehrer,Beamte,Amtsgehilfen,191Strassenbahner
und71BedienstetedesGaswerkes,desElektrizitätswerkesundderübrigen
Gemeindebetriebeverteilen .AnsechsterStellestehenKaufleute,Fabrikan-¬
ten ,GeschäftsinhaberundselbständigeGewerbetreibendemit409Zuweisun-¬
gen ,an siebenter Stelle die Bankbeamtenund sonstigeBankangestellte
undan achterStelle mit170Zuweisungendie geistigenBerufe.

OU . . .
TausendEinäscherungenimWienerKrematorium.MorgenNachmittagwirdim
KrematoriumderStadtWiendietausendsteLeicheeingeäschert .DieFeuer-¬
bestattungshallewurdeam17. Jänner1923zumerstenmalebenützt,steht
alsoetwasmehrals einJahrin Verwendung ,NachdenVoranschlägenwurde
mitnur750Einäscherungenin diesemJahregerechnet.

- . — . — . —

EineAbordnungderHausbesitzerbeiBürgermeisterSeitz .Heutevormittags
erschien bei BürgermeisterSeitz eine Abordnungder Schutzaktionfürden
konservativen Hausbesitz .Primarius Dr .Oskar Hovorka verwies darauf ,daß
diese Schutzaktion nicht etwa als eine Fürsorgeaktion gedacht sei ,sondern

daßbei einemAbbauder heutigentrostlosen Verhältnissevor allemdie
bedürftigenHausbesitzerberücksichtigtwerdenmüssen.Esdürfediesaber
nurso geschehen ,daßder wirtschaftlichstärkereHausbesitzerundMieter
demwirtschaftlichschwächerenHausbesitzerundMieterhelfe .DiesesProb-¬
lem dürfe durchaus nicht als ein Politikum aufgefasst werden ,sondernes
handeltsichumeinallgemeinwichtigeswolkswirtschaftlichesinternatio-¬
malesProblem .Essoll daherauf breitester Grundlageeininternationaler
Hausbesitzerkongreßin Wienabgehaltenwerden.RechtsanwaldDr .Thorsch
ersuchte den Bürgermeister ,daß die Gemeindeunddas Wohnungsamtindie
von der Schutzaktion für den konservativen Hausbesitzeinzuberufende
EnqueteVertreterentsendenmögen.DasZieldieserEnquetesolldieErle-¬
digungaller Hausbesitzerfragensein ,ohnedaßein politischesMomentda-¬
bei mitspielen dürfe .Die Abordnungerscheine nicht ,umHilfe zusuchen ,

sondernsie wünsche,daßdenHausbesitzerndie ihnenentzogenenRechte
wieder gegebenwerden .Die Schutzaktion müssesich auf dasentschiedenste

dagegenverwahren,daßirgendeineParteialleinberechtigtsei ,ihreIn-¬
teressenzuvertreten ,sie wollevielmehrdieseFragenurvomvolkswirt-¬
schaftlichenStandpunktausbetrachtenundlösen .BürgermeisterSeitz
erwiderte ,daßer dieNotlagemancherHausbesitzerwürdige.Fürdiese
FrageseienabernichtdieGemeindeunddasLandzuständig,sondernaus-¬
schließlichderNationalrat.AuchdarüberobdieGemeindezueinerEnqueteVertreterentsendenwerde,könneeralleinnichtentscheiden.Wasdie
übrigenvorgebrachtenWünscheanlangt ,seierbereit ,siedemStadtsenat
zurEntscheidungvorzulegen.DerBürgermeisterersuchtedaherdieAbordnung
einekurzeEingabeandenStadtsenatzu richten ,in der sie ihreWünsche

begründet . . .
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Wiederholungdes Wohnbausteuergesetzes .ImFinanzausschussberichtete
heuteamtsführenderStadtratBreitnerüberdenEinspruchderRegierung
gegendie Wohnbausteuerund beantragte ,das Gesetz neuerdingsunverän-¬
dert zu beschliessn .DerReferentbegründetediesenAntragwiefolgt :
DerwenigeStundenvorAblaufder achtwöchigenFrist erfolgteEinspruch,
dersicherlichimZusammenhangmitdenVerhandlungenüberdasAbgaben-¬
teilungsgesetz steht ,hat vor allem politische Beweggründe ,wennauchin
der Zuschrift der Regierungnur wirtschaftliche Bedenkenangeführtwer- ¬
den .Ich will mich lediglich mit den wirtschaftlichen Einwendungenbe¬

schäftigen . Esmussfestgestelltwerden,dassdieGemeindeverwaltunges
sich tatsächlich gründlich überlegt hat und in Wahrheitauchnichtsvor¬
liegt ,waszu wirtschaftlichenRückwikkungenführenkönnte .Esgehtdies
amdeutlichstenschondaraushervor ,dassnur18 . 000Objekte ,vonden605 . 000

die es in Wiengibt ,von der erhöhten Wohnbausteuerbetroffen
werden .Davonfällt derallergrössteTeil in die Zinskategorievondrei-¬
bis zehntausendKronen ,in der es sich umjährliche ErhöhungenderWohn- ¬
bausteuer von 750 . 000bis fünf Millionen Kronen handelt ,was gewissbei

denan undfür sich sehr geringenMietzinsleistungenkeinenAnstosszur
Teuerunggebenkann .Die darüber hinausgehenden360 Betriebsstätten al - ¬
ler Artstellen so grosseGeschäftsunternehmungendar ,dassauchdaeine
Umlegungder Steuerauf die Preisenicht vonnennenswerterBedeutung

sein kann,zumal wenn die erdrückende Mehrheit aller Wiener Geschäfte

unberührtbleibt unddaherzueinerPreiserhöhungkeinAnlassist . Wenn
die Regierunges aberfür zulässigerachtet ,die Warenumsatzsteuerzu
verdoppeln ,so mussihr wohldie Berechtigungabgesprochenwerden ,gegen
die Erhöhungder Wohnbausteuerfür diese schmaleOberschichteEinspruch
zu erheben . Voneiner wesentlichen Auswirkungder erhöhtenWohnbausteuer
könnteallenfalls nur bei dengrossenHotelsgesprochenwerden ,dienoch
durchdie Fremdenzimmerabgabeeine Sonderbelastungerfahren .Hierbesteht
abervonvornehereindieAbsichtundauchdieMöglichkeit,dortwowirk-¬
licheinezustarkeundnichtgutüberwälzbareSteigerungeintritt ,durch
die ohnehinelastisch geformteFremdenzimmerabgabedie notwendigeKor- ¬

rekturvorzunehmen.Esist auchjetztso ,dassvondemimGesetzgebote-¬
nenMöglichkeitensechzigProzentFremdenzimmerabgabeeinzuheben,über-¬
hauptkeinGebrauchgemachtwird .Nurdrei Betriebezahlen45Prozent,
alle anderen weniger .Es wird gewiss und jede Aenderung des Gesetzes mög- ¬

lich sein ,hier unerwünschteRückwirkungenfür denFremdenverkehrzube-¬
heben .Imübrigenmussgesagtwerden ,dasswir in Uebergangszeitenleben
unddahersämtlicheAbgabenvonZeitzuZeitüberprüftwerdenmüssen.Wir
betrachten es keineswegsals eine Angelegenheitdes Prestiges ,wennesdie
Konjunkturerfordert ,ErmässigungeneintretenzulassenEsdies beider

Fremdenzimmerabgabe,aberauchbeiderLustbarkeitsabgabewiederholtge-¬
schehen . Eswird also auchdie Wohnbausteuersorgfältigst kontrolliert
werdenundwennsich,entgegenunsererAnnahme,starkeAuswirkungenzeigen,
sowerdenwirnichtanstehen,diesichdarausergebendenFolgerungen
rechtzeitigzuziehen. BeidieserAbgabemussaberberücksichtigtwerden,
dassessichumeinereineZwecksteuerhandeltundalleParteiendes
WienerLandtagesübereinstimmendderAnsichtsind ,dassWohnungengebaut
werdenmüssen.Esdarfweiternichtvergessenwerden,dassimFriedenin
WienanRealsteuernnichtwenigerals128MillionenGoldkronengezahlt
wordensind ,währendesselbstjetztnachderNovellierungdesWohnbau-¬
steuergesetzesnurhundertMilliardenPapierkronen,alsosiebenMillionen
Goldkronenseinwerden.EskanndahervoneinerunerträglichenBelastung
nichtgesprochenwerden,daauchdieGrundsteuerin denanderenBundes-¬
ländernineinemaussergewöhnlichemUmfangvalorisiertwordenist ,ohne
dassdieRegierungdagegenEinsprucherhobenhätte.

AndersichanschliessendenDebattebeteiligtensichdieGemeinde-¬
räteKunschak,ZimmerlundBinder ,dieerklärten ,dasseineErhöhungder
SteuerfürdieWohnungenbegründetsei ,dassaberbeidenPetriebsstät-¬
ten eineStaffelungerfolgensoll .

DerReferentverwiesdemgegenüberdarauf ,dassdiesemWunschbereits
dadurchentsprochenwordenist ,indembeidenGeschäftslokalendieSteuer
mitdemzweitausendfachenFriedenszinsende,währendsiebeidenWohnungen
biszumdreitausendfachenFriedenszinssteige .InNiederösterreichist
dasVerhältnisumgekehrt.AngesichtsdesWohnbauprogrammesfürdiesesJahr
dürfeeineSchmälerungdesErtragesderWohnbausteuernichterfolgen,sollnichtdieZahlderzuerbauendenWohnungenverringertwerden,wassicher-¬
lich auchdie Minderheitnicht wünschenkönne.

BeiderAbstimmungwurdederBeschluss,dasGesetzunverändertzu
wiederholmitdenStimmenderMehrheitangenommen.
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